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Gechingen - Harte Vorwürfe gegen Mobilfunksender
Gechingen - In der Gechinger Gemeinderatssitzung am Dienstag sorgte
die Initiative »Sendeanlagen auf dem Wasserturm Gechingen« wegen
der weiteren Platzierung zweier Mobilfunksender für Furore. Dabei
wurde heftig und kontrovers diskutiert.

»Der Turm soll senderfrei und nicht zum Funkturm werden«, forderten
die Vertreter der Initiative. Nur die Platzierung der Masten weit
außerhalb der Gemeinde könnten die Bürger vor einer Schädigung
durch Strahlen schützen. Die Bürger hatten den Vorschlag gemacht,
den Mobilfunkbetreibern eine Stelle bei der Erddeponie anzubieten, die
etwa einen Kilometer außerhalb liegt.

Um dem Bürgerwillen Nachdruck zu verleihen, hatte die Initiative mit
einem Einladeblatt die Bürger dazu aufgefordert, sich zur
Gemeinderatssitzung einzufinden. Rund 40 Ortsbewohner waren
gekommen, um ihren Protest gegen die jetzige Lösung auszudrücken
und die Forderung der Initiative zu unterstützen.

Bürgermeister Jens Häußler erläuterten die jetzige Situation bei den
Gechinger Mobilfunksendern, die bisher alle auf dem Wasserturm

installiert sind. Bei D1 läuft der Vertrag im März 2010 aus und wurde schon gekündigt. Die Verträge mit den
Netzbetreibern O2 und D2 können jedoch laut Vertrag erst 2017 gekündigt werden. E-plus war bisher nicht
vertreten, möchte jedoch jetzt ebenfalls einen Sender in Gechingen errichten. Außerdem hat O2 die Absicht,
zu ihrer bisherigen Anlage noch eine UMTS-Antenne zu montieren.

Zunächst drehte sich die Diskussion um den beabsichtigten Senderbau von E-Plus. Der Standort Erddeponie
sei für den Anbieter wegen der langen Stromleitung dorthin und der dortigen Bodenbeschaffenheit zu teuer,
berichtete die Verwaltung. E-Plus sehe drei Alternativen für die Verwirklichung ihres Planes und wolle seinen
Sender auf privaten Liegenschaften erstellen, falls die Gemeinde keinen geeigneten Platz dafür zur Verfügung
stellt.

»Ich fühle mich erpresst «

Die Verhandlungen mit E-Plus, mit dem Ziel, die Sendeanlage weit außerhalb des Ortes anzusiedeln, hätten
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nichts gebracht. »Ich fühle mich erpresst, denn das Unternehmen E-Plus signalisiert, dass es auf
Privatgrundstück gehen könne, das ganz zentral im Ort liegt«, unterstrich der Bürgermeister.

»Die jetzigen Sender auf dem Wasserturm wurden damals ohne Benachrichtigung der Bürger installiert«,
lautete ein Vorwurf an Verwaltung und Gemeinderat. Bereits jetzt habe man die Konzentration mehrerer
Sender auf dem Turm, der nur 300 Meter vom nächsten Wohngebäude und 250 Meter vom Kindergarten
Weingarten entfernt ist.

»Es geht um die Gesundheit der Bürger, sie gehen grob fahrlässig mit der Bevölkerung um und sind dafür
verantwortlich, wenn in zehn bis 20 Jahren gehäuft Krebserkrankungen auftreten. Schämen Sie sich!«,
lautete ein anderer Vorwurf:

»Unsere Messungen zeigen, dass im Umkreis des Turms jetzt schon die Vorsorgewerte wesentlich
überschritten sind«, stellte die Initiative in den Raum. Selbst auf die Wasserqualität könne sich die Strahlung
physikalisch auswirken. Insbesondere die Gesundheit der Kinder stehe auf dem Spiel. Viele Häuser müssten
gegen Strahlenschutz abgeschirmt werden und die Kosten dafür müssten den Bürgern erstattet werden.

Diese Vorhaltungen erregten schließlich auch einige Gemeinderäte, die sich lautstark gegen die Vorwürfe
verwahrten. »Nach jahrelangem Suchen nach einer guten Lösung und Verhandlungen mit den Betreibern
muss jetzt ein Knopf an die Sache gemacht werden«, forderte Gemeinderat Bernd Wentsch.

Franz Groll von der Initiative schlug einen weiteren Standort außerhalb des bebauten Gebiets vor. Diese
Stelle sei Naturschutzgebiet, gab der Schultes zu bedenken. Die Frage, ob diese Variante gründlich
untersucht worden sei, musste er verneinen. Ein Teil der Räte war dafür, nach fünfjährigem Hin und Her eine
Entscheidung zu fällen. Gemeinderat Jürgen Groß stellte jedoch den Antrag, noch zu überprüfen, ob die
Errichtung eines Sendemastens durch E-plus auf diesem gemeindeeigenen Areal im Naturschutzgebiet
möglich ist. Sechs Gemeinderäte sprachen sich dafür aus, fünf dagegen und einer enthielt sich der Stimme.

Von Bettina Bausch
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